
 

 

Arbe
Kinder 
Materia

 

Produkt

Dieser B
der Med

  Alle 

Seit  übe
fertig  a
Liedern
für alle 

  Info

Beitrag 

  Klick

  Alte

Piktogra

In den B
gramme

Nutzung

Die Arb
nicht  an
berecht
Ausdruc
Arbeitsm

  Die v

Ha

itsmate
spielend f

alien für Kr

thinweis 

Beitrag  ist T
diengruppe

Beiträge di

er  15  Jahre
ausgearbeit
, Geschicht
Bildungsbe

rmationen 

bestellen 

ken Sie auf d

rnativ finde

amme 

Beiträgen w
e verwendet

gsbedingun

beitsmateria
n Dritte we
tigt, für  Ihre
cke  zu  erst
materialien

vollständige

ben Sie no

 Post: M

 Tel.:
http://

erialien f
fördern, W
rippe, Kind

Teil einer P
e Oberfrank

eser Ausga

en  entwicke
eten  Mate
en, Experim
reiche sowi

zu den Prin

* Ausgaben

die Schaltflä

en Sie eine V

werden – je 
t. Eine Über

ngen  

alien dürfen
eitergegebe
en eigenen 
tellen.  Jede
 ist unzuläs

en Nutzung

ch Fragen?
Kontaktform
Mediengrup

E.‐C.‐Bau
: +49 (0)922
/www.edida

für Erzie
Wissen span

ergarten, K

Printausgab
en.* (Origin

be finden S

eln  erfahre
erialien  mit
menten, Bas
ie für Kinde

t‐Ausgaben

 bis zum Jahr 

äche Dokum

Volltextsuch

nach Fachb
sicht der ver

n nur persö
en  bzw. Dri
Bedarf (in 

e  gewerblic
sig. 

sbedingung

? Gerne hilf
mular  
ppe Oberfran
umann‐Straß
1 / 949‐204
act.de | http

eherinn
nnend verm
Kita und Ho

be aus dem
nalquelle sie

Sie hier. 

nen  Pädag
t  vielfältige
stelideen, E
er unter 3. 

n finden Sie 

2016 erschien

ment beste

he unter ww

bereich und
rwendeten 

 

önlich  für  Ih
itten  zugän
Gruppengr

che Weiterg

gen finden S

ft Ihnen un
 Mail: servic
nken – Fach
ße 5 | 95326
4   Fax: +
ps://bildung

nen und
mitteln! –
ort 

 Programm
ehe Fußzeil

oginnen  un
en  Anleitun
xkursionen 

hier.  

nen bei OLZO

llen am obe

ww.edidact

 Thema – u
Piktogramm

hre eigenen
nglich  gema
röße) Fotok
gabe  oder 

Sie hier.  

nser Kunde
ce@edidact.
verlage Gm
6 Kulmbach
+49 (0)9221
g.mgo‐fachve

 Erziehe
Kreative I

m »Kindergä
e des Beitra

nd  Pädagog
gen,  Kopie
und Spielvo

G Verlag Gmb

eren Seiten

.de/kita. 

unterschiedl
me finden Sie

n Zwecke ge
acht werden
kopien zu zi
Veröffentli

nservice w
.de 
bH & Co. KG

 / 949‐377 
erlage.de 

er 

Ideen und 

ärten/Kita« 
ags) 

gen  unsere 
ervorlagen, 
orschlägen 

bH, München 

rand.  

liche Pikto‐
e hier. 

enutzt und 
n.  Sie  sind 
iehen bzw. 
chung  der 

weiter:  

G 

Titel: Inklusion im Kindergarten (87 S.)
Thema: Spezialthemen, Ausgabe: 9

VORSCHAU

www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=D18005091 www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=S18005

www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=L18009

https://bildung.mgo-fachverlage.de/kindergaertenkita.html
http://www.edidact.de/kita
http://www.edidact.de/Hilfe/Piktogramme/index.htm
http://www.edidact.de/Nutzungsbedingungen_/index.htm
http://www.edidact.de/Kundenservice_/Kontakt_/index.htm
http://www.edidact.de
https://www.bildung.mgo-fachverlage.de
https://www.bildung.mgo-fachverlage.de
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=D18005091
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=S18005
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=L18009


Inklusion im Kindergarten, Sonderausgabe 2014/2015 1

Inhaltsverzeichnis 

Inhaltsverzeichnis 

Einleitung	 3

1	 Was ist Inklusion?	 5

1.1	 Inklusion vs. Integration	 6
1.2	 Das Konzept inklusiver Bildung	 7
1.3	 Konsequenzen für die Kindertageseinrichtungen	 8

2	 Kindorientierte Entwicklungsbegleitung in der Praxis	 9

	2.1	 Was alle Kinder brauchen	 9

		  2.1.1 Das Bild vom Kind	 9
		  2.1.2 Was brauchen Kinder unter heutigen Lebensbedingungen?	 10

2.2	 Jedes Kind ist mittendrin – die eigene Identität finden	 12
2.3	� Inklusive Pädagogik durch die Beachtung und Erfüllung der  

seelischen Grundbedürfnisse	 13
		  2.3.1  Respekt, Wertschätzung und Achtung erfahren	 16
		  2.3.2  Geheimnisse haben dürfen und Vertrauen erleben	 20
		  2.3.3  Zeit und Ruhe haben	 25
		  2.3.4  Verstanden werden	 30
		  2.3.5  Gewaltfreiheit erleben	 33
		  2.3.6  In Bewegung sein	 36
		  2.3.7  Erfahrungsräume erkunden und Sinnzusammenhänge entdecken	 39	
		  2.3.8  Mitsprache haben und die Welt mitgestalten	 42
		  2.3.9  Optimismus und Sicherheit spüren	 45
		  2.3.10 Liebe erleben	 49
		  2.3.11 Gefühle erleben	 52
		  2.3.12 Intimität und Sexualität entfalten	 56
		  2.3.13 Neugierig sein	 59

3	 Projektbeispiel: „Nehmt uns Kinder ernst!“ (Merle Jacobs)	 62

3.1 Einführung	 62
3.2 Beobachtete Verhaltensweisen	 62
3.3 Was bedeutet „ernst nehmen“?	 63
3.4 Die Eignung des Themas überprüfen	 65
3.5 Erste Kinderkonferenz	 65
3.6 Weiterer Verlauf	 66
3.7 Abschluss des Projekts	 70
3.8 Fazit 	 71

4	 Kooperation und Vernetzung 	 72

4.1 Die Notwendigkeit therapeutischer Unterstützung 	 72
4.2 Interdisziplinäre Zusammenarbeit	 72
4.3 Gefahren politischer Sparkurse – personelle Notwendigkeiten	 74

 Arbeitsmaterialien Kita 

Kindergarten: Spielideen, Sprachförderung, Bastelideen, Konzepte, Materialien, Kopiervorlagen  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG

 
 

Seite 1

VORSCHAU



Inklusion im Kindergarten, Sonderausgabe 2014/20152

Inhaltsverzeichnis 

5	 Auf die Haltung kommt es an! (Prof. Dr. Dr. Ferdinand Klein)	 76

	 5.1	 „Ich mit mir und ich mit dir“	 76
	 5.2 	Inklusion – eine vertiefte Pädagogik für jedes Kind	 77
	 5.3 	Empathisches Wahrnehmen, Deuten und Verstehen	 78
	 5.4	 In der Begegnung sein und situationsgerecht handeln	 78
	 5.5	 Erziehen als „gemeinsame Daseinsgestaltung“	 79
	 5.6	 Durch Haltungskompetenz Resilienz fördern	 81
	 5.7	 Beziehungspartnerschaft durch sichere Bindung	 81
	 5.8	 Verlässliche Erfahrungs- und Bildungsräume schaffen	 82

6   Ein Leben in Vielfalt	 84

Literaturverzeichnis	 85

 Arbeitsmaterialien Kita 

Kindergarten: Spielideen, Sprachförderung, Bastelideen, Konzepte, Materialien, Kopiervorlagen  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG

 
 

Seite 2

VORSCHAU



Inklusion im Kindergarten, Sonderausgabe 2014/2015 3

Einleitung

Einleitung
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

über das Thema „Inklusion“ wird im Bildungsbereich derzeit heftig diskutiert: Die UN-Konvention 
verpflichtet alle Vertragsstaaten, auf sämtlichen Ebenen ein inklusives Bildungssystem zu entwickeln 
und vorzuhalten. Doch obwohl der Begriff „Inklusion“ in aller Munde ist, wird vielfach noch nicht 
klar genug zwischen Inklusion und Integration unterschieden.

Der elementarpädagogische Bereich ist den anderen Bildungsbereichen durch die vielfältige inte-
grative Arbeit der letzten 25 Jahre einige Schritte voraus. Vielerorts wird in elementarpädagogischen 
Tageseinrichtungen bereits inklusiv gearbeitet – wenn auch meist noch unter dem Vorzeichen der 
Integration. Bisher wurde dies allerdings kaum wahrgenommen. 

Inwieweit verändert die neue Entwicklung von der Integration zur Inklusion die Arbeit in den 
Kindertageseinrichtungen in Deutschland? Gibt es bereits Beispiele für gelebte Inklusion im Alltag? 
Die vorliegende Sonderausgabe soll diesen Fragen nachgehen und erste Antworten finden:

•	 Was ist Inklusion?
•	 Was bedeutet kindorientierte, bedarfsgerechte Entwicklungsbegleitung in der Praxis?
•	 Wie kann Inklusion im Alltag aussehen?
•	 Müssen wir als pädagogische Fachkräfte unsere Haltung hinterfragen?
•	 Inwieweit sind Vernetzung und therapeutische Angebote notwendig?

Inklusive Arbeit ist nicht nur eine fachliche Herausforderung für alle pädagogischen und therapeu-
tischen Kräfte – sie verlangt mehr. Persönliche Haltungen machen inklusive Arbeit möglich oder 
auch nicht. In den folgenden Kapiteln liegt der Fokus auf dem elementarpädagogischen Bildungs-
system, das alle Kinder mitnimmt – ob mit Handicap oder ohne. Natürlich ist der Begriff der Inklu-
sion im eigentlichen Sinne noch viel weiter zu fassen.
 
Gelebter inklusiver Alltag bedeutet, dem Leben Vielfalt zu schenken. Machen Sie sich mit mir auf 
den Weg, diese Vielfalt zu entdecken.

Christel Spitz-Güdden
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1 Was ist Inklusion? 

1 Was ist Inklusion? 

„Ankommen – Türen öffnen.
Eintreten und erfahren, dass es Raum gibt für jede Hand.

Gemeinschaft erleben in der Fülle der Verschiedenheit.
Ich darf sein, wie ich bin.

Spüren, dass mich Hände halten können.
Sehen, dass Vielfältigkeit neues Wachstum ermöglicht.

Ankommen – Türen öffnen.“
(Verfasser unbekannt)

Inklusion ist zurzeit in allen Bildungsbereichen ein viel diskutiertes Thema. Dabei geht es häufig um 
die Fragen der Finanzierung und der äußeren Rahmenbedingungen und weniger um die inhaltliche 
Ausgestaltung. Doch gerade die praktische Umsetzung von Inklusion ist für Kindertageseinrich-
tungen eine große Herausforderung. Es lohnt sich daher, sich mit dem Begriff der Inklusion näher 
zu beschäftigen, seine Bedeutung (gerade auch in Abgrenzung zur Integration) zu klären und sich 
dann mit den Möglichkeiten der Übertragung auf die Alltagspraxis auseinanderzusetzen.

Schlägt man im Lexikon oder im Duden nach, so stößt man auf folgende Definitionen:

Inklusion (lat.): Einschließung, Einschluss
inklusive (lat.): einschließlich, eingeschlossen
Integration (lat.): �Herstellung oder Wiederherstellung des Ganzen;  

Vereinigung, Verbindung; Einordnung eines Gliedes in ein Ganzes;  
Gegensatz: Desintegration

Ging es in der Pädagogik bisher häufig darum, zu kategorisieren und zu separieren, so bedeutet 
Inklusion, sich nun genau entgegengesetzt zu verhalten, also alles − gleich welcher Kategorie − 
immer mit einzuschließen. In Bezug auf Kinder mit besonderen Bedürfnissen gilt es, diese künftig 
nicht mehr aus der Gruppe auszusondern und separat zu fördern, sondern vielmehr alle Kinder 
gleichermaßen am Gruppengeschehen teilhaben zu lassen, alle einzubinden und gleichzeitig zu 
fördern. Vielleicht ist genau dies ja die größte Förderung selbst?

„Nicht behindert zu sein ist wahrlich kein Verdienst, sondern ein Geschenk,
das jedem von uns jederzeit genommen werden kann.
Lassen Sie uns die Behinderten und ihre Angehörigen  

auf ganz natürliche Weise in unser Leben einbeziehen.
Wir wollen ihnen die Gewissheit geben, dass wir zusammengehören.

Damit helfen wir nicht nur ihnen, sondern auch uns selbst.
Denn wir lernen im Umgang mit ihnen wieder zu erkennen,

was wirklich wichtig ist in unserem Leben.“
(Richard von Weizsäcker, zitiert nach Schwender 2011, S. 3)
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